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4 Halle, den 29. Oktober. [Präſident oder Kaiſer Wir ha-
ben den Präſidenten der franzöſiſchen Republik ſo lange ungeſchoren ge
laſſen daß es uns ordentlich drängt, ihn noch einmal vorzunehmen ſo
lange er noch Präſident heißt, lange wird es ſo nicht mehr dauern, wie
allbekannt iſt. Es gereicht uns zur beſondern Freude, daß wir unſere
Anſicht über denſelben trotz der vielfachen Wandlungen, die er durch-
laufen, nicht geändert haben und wir ſind boshaft genug, ſie gerade
jetzt, wo er ſich auf dem Gipfel ſeines Glückes befindet, zu wiederholen.
Denn obwohl er noch nicht Kaiſer heißt, dürfen wir doch dieſen Zuſtand
der Verpuppung höher ſtellen, als wie den Moment, wo der Kaiſer
wirklich auskriecht oder ausgekrochen iſt, gerade ſo wie der hoffnungs-
reiche und ahnungsvolle Vorabend eines Feſtes feierlicher und beglücken-
der iſt, als das Feſt ſelbſt. Wir ſchätzen uns indeß glücklich, daß wir
durch den ganzen anticipirten Kaiſerſpuk nicht geblendet werden. Die
Geſchichte iſt und bleibt faul, und das Geſchwür wird nur um ſo ärger
hervorbrechen, je länger es ſich unter der Haut hinfrißt. Wir laſſen
uns nicht. blenden durch das Jauchzen der Menge; denn derſelbe Pöbel-
haufen, der heute ſein Hoſiannah ſchreit, ruft morgen eben ſo laut ſein
Kreuzige! Kreuzige! je nachdem der Wind bläſt. Das könnte ſich auch
mancher Andere geſagt ſein laſſen, der verzagt, wenn Pöbelrotten ihn
umtoben, und hochmüthtg einher ſtolzirt, wenn die feile Menge ihn um-
jauchzt. Namentlich ſollten es aber diejenigen beachten, die ſo gern den
Werth der Thaten nach dem Erfolge beurtheilen, die bei Allem, was
gerade nach ihrem Sinne geſchieht, gleich rufen das iſt Gottes Finger!
mit dem iſt Gott! Wo iſt jemals ein Menſch mehr vom Glück be-
günſtigt worden, den großen Onkel ausgenommen, als eben ſein kleiner
Neffe ſind es darum Boten Gottes in einem beſonderen Sinne
Freilich iſt es leicht zu ſagen, ſie ſeien geſchickt zur Züchtigung der
Völker. Eben ſo leicht könnte man behaupten, die Revolutionen ſeien
Gnadengeſchenke Gottes zur Züchtigung der Fürſten. Man hüte ſich
doch, nach ſo kleinem menſchlichen Maßſtabe die großen Thaten Gottes
zu meſſen. Freilich, inſofern auch nicht ein Sperling ohne Gottes Wil
len von dem Dache fällt, geſchieht auch jenes Alles durch Gott; inſofern
wird ſelbſt ein Ruge und Konſorten, trotz der ſeltſamen Weltanſchauung,
in der göttlichen Weltordnung mit verarbeitet. Es fragt ſich nur wie.
Jedenfalls paßt auch die Kaiſerwirthſchaft unſeres Präſidenten in Gottes
Weltplan, obgleich Alles ſo ächt menſchlich, und zwar in ganz gemeinem
Sinne, bei ihr zugeht. Man bedenke doch: erſt werden bloß doktrinelle
Oppoſitionsmänner durch eine Republik überraſcht, weil ihnen der König
zu früh davon läuft dann wieder überraſcht die republikaniſchen Maul-
helden der Despotismus. Das ganze eitle Volk fängt an, ſich zu
ſchämen, von einem bloßen Präſidenten geknechtet zu werden. Dagegen
werde viele Franzoſen, die ſich in der Lage befinden, heftig proteſtiren.
Die Red.) Da wird in dem Hintergrunde das Kaiſerreich und ſein
Ruhm gezeigt, weſſen Ohr ſollte das nicht kitzeln, zumal wenn eben da-
durch dasjenige, was eben noch als Schmach angeſehen werden mußte,

zur Ehre geſtempelt wird. Wenn nun gar, um den Bourgeois, den
Philiſter zu verlocken, die Phraſe hingeworfen wird. Lempire c'est la
paix (das Kaiſerthum iſt der Friede) was will man mehr? Der
Enthuſiasmus wird zur Raſerei. Allerdings iſt es Raſerei, für bloße
Worte ſich zu enthuſiasmiren, und durch Vivatrufen ſeine eigenen Be-
denken zu betäuben. Oder glaubt man, der Präſident ſei auf einmal
ſo gewiſſenhaft geworden, weil er, der Eidbrüchtge, gegen einen Muha-
medaner von der Heiligkeit des Eides geſprochen Wahrlich, wir glau-
ben, was Abdel-Kader auf den Koran gelobt, werde er zehnmal eher
halten, als was der Präſident auf alle vier Evangelien ſchwört. Worte
geben ſo wenig Sicherheit als ein Stück Papier, dem ſie anvertraut
werden. Man denke alſo auch nicht, daß die Verträge von 1815 irgend
welche Sicherheit gewähren. Sollte etwa L. Napoleon allein ſie halten,
da ſie doch von allen Andern ſchon gebrochen ſind (Er will ja die
Verträge von 1815 ſogar reſtauriren! Die Red.) Solche Akteu-
ſtücke haben nur Werth, wenn ſie gerade das ausſprechen, was die Ver
hältniſſe gebieten; ändern ſich dieſe, werden ſte werthlos und ungültig
in dem Maße, als die Macht fehlt, ihnen Geltung zu verſchaffen. Pro-
teſte helfen auch nichts, wenn nicht Bajonette dahinter ſtehen ein Wi-
derſpruch, den nicht Kanonen daher donnern, iſt ein leerer Schall, den
die Winde verwehen.

So viel ſteht zwar feſt, die Taufrede, mit der das neue Kaiferthum
in die Welt eingeführt werden wird, oder vielmehr ſchon eingeführt iſt,
iſt eine Friedenspredigt; aber Krieg iſt die Amme, welche dieſes Kind
großſäugen wird, wenn es überhaupt groß wird. Jm Uebrigen wollen
wir nicht prophezeien denn unſer Troſt iſt, daß es immer anders kommt,
als die Propheten ſagen unſer Vertrauen ſteht auf Gott, der auch dieſe
Dinge lenkt: Der hat noch niemals was verſeh'n in ſeinem Regiment,
und was er thut und läßt geſcheh'n, das nimmt ein gutes End'.

Wie Hr. v. Kleiſt-Retzow, ſo ſoll auch Hr. v. BismarkSchön-
hauſen im Voraus die Wiederwahl in die II. Kammer (im Zauch-
Belzigſchen Kreiſe) wegen der dringenden Staatsgeſchäfte im Dienſt der
Krone abgelehnt haben. (V. Z.) Das „C.-B.“ und die „Zeit“ halten
die Wahl der Hrn. Kühne und v. Patow in Berlin für ziemlich ge
wiß (ſ. unten); ſogar Hanſemann ſoll neuerdings Hoffnung haben,
in Berlin gewählt zu werden. Für Potsdam ſind die Hrn. Stadtrath
Jacobs und Reg.-R. v. Schönfeld in Vorſchlag gebracht. Jm
Teltower Kreiſe ſoll, der „N. Pr. Z.“ zufolge, die Wahl des Finanz-
miniſters Hrn. v. Bodelſchwingh und des Landraths Hrn. v. d.
Kneſebeck geſichert ſein.

Die Ausführung des September- Vertrages Seitens
Hannovers ſteht nach wie vor für alle Fälle feſt. (S. unten).

Nachrichten aus München melden der „Zeit“, daß der Miniſter
präſident v. d. Pfordten zurücktreten werde. Er ſoll übrigens



ſo weit wieder hergeſtellt ſein, daß er den ganzen Tag außer dem Bette
ubringen kann.Das ReviſionsWerk in Oldenburg iſt beendigt.

Se. Maj. der König von Schweden und Norwegen liegt
ſchwer am Nervenfieber erkrankt darnieder. Am 26. v. M. iſt bereits
ein Beſchluß des Staatsraths wegen Einſetzung einer Jnterims-Re-
gierung publizirt worden. Dieſelbe beſteht zur einen Hälfte aus
ſchwediſchen, zur andern Hälfte aus norwegiſchen Staatsräthen. Das
letzte Bulletin vom 26. v. M. lautet etwas günſtiger, ohne jedoch be
ſtimmte Hoffnung zu gewähren.

Die außerordentliche Seſſion des franzöſiſchen Senats vom
4. d. M. ab wird im Palaſt Luxembourg abgehalten werden und voraus-
ſichtlich von kurzer Dauer ſein.

Nach den letzten Berichten aus Waſhington herrſcht in den
amerikaniſchen Seehäfen die größte Thätigkeit. Faſt alle dispo-
niblen Kriegsſchiffe ſollen in möglichſt kurzer Friſt ſegelfertig gemacht
werden.

Der Herzog von Naſſau iſt am 29. v. M. von der Reiſe
nach Schleſien in Biebrich wieder eingetroffen die Frau Prinzeſſin
von Preußen, K. H., in Begleitung Höchſtihrer Tochter, der Prin-
zeſſin Louiſe, den 29. v. M. Nachmittags wieder in Koblenz ange-
langt; die Prinzeſſin Waſa ſammt ihrer Tochter Karola wird
den Winter in Brünn zubringen. (Pr. 3.)

Die Gemeinde Büdesheim bei Bingen erlitt am 29. v. M. einen
großen Verluſt durch den Tod ihres allgemein als wahrhaft chriſtlichen
Prieſter hochgeachteten Pfarrers Seifert. (Fr. P.3.)

Es ſind nunmehr bereits gegen 60 -70 Schleswig-Holſteiner
durch die verſchiedenen Miniſterien in Preußen untergebracht worden.
Dieſe Fürſorge macht, der „Fr. P.Z.“ zufolge, in den Berliner Kreiſen
allgemein den beſten Eindruck, und es wird nur gewünſcht, daß dem
Beiſpiele Preußens in einem höheren Grade als bisher von andern
deutſchen Regierungen gefolgt werde.

Jn Kiel war am 30. v. M. wiederum das Gerücht verbreitet,
die Univerſität ſolle von dort nach Plön verlegt werden.

Deutſchland.
Der „Preuß. Staats Anz.“ vom 3. November enthält Folgendes

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:
Dem Kaiſerlich öſterreichiſchen Sektions- Chef beim General Cen-

ſus der Lombardei, CivilJngenieur und Architekten, Hannibal
Ratti zu Mailand, den Rothen Adler Orden dritter Klaſſe; dem
Direktor des katboliſchen Gymnaſiums zu Leobſchütz, Dr. Kruhl, dem
Vice- Konſul Nosl Michel Pezzer in Smyrna und dem Kreis-
Kaſſen Kontrolleur Weißenborn zu Halberſtadt, den Rothen Adler-
Orden vierter Klaſſe ſo wie dem katholiſchen Lehrer und Küſter Roſche
zu Hembſen im Kreiſe Höxter, das Allgemeine Ehrenzeichen zu ver-
leihen.

Der Pfarrer Friedrich von Tippelskirch zu Giebichenſtein
iſt zum erſten Prediger an der Charité Kirche hier ernannt worden.

Und endlich eine Bekanntmachung vom 30. Oktober 1852 be-
treffend die muthmaßlichen Erndte- Ergebniſſe des Jahres 1852
in der preußiſchen Monarchie.

Die Cirkular Verfügung vom 21. September 1852 betreffend
das Regulativ über die Behandlung des Güter- und Effekten Trans-
ports auf den Eiſenbahnen.

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 106. Königlicher
KlaſſenLotterie fiel 1 Hauptgewinn von 40,000 Thlr. auf Nr. 8994 in
Berlin bei Marcuſe 1 Hauptgewinn von 20,000 Thlr. auf Nr. 53,881
in Berlin bei Moſer; 3 Gewinne zu 2000 Thlr. fielen auf Nr. 5744.
47,848. und 49,074. in Berlin bei Seeger, nach Düſſeldorf bei Spatz
und nach Sagan bei Wieſenthal; 26 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 526.
7817. 11,834. 12,584. 18,423. 22,820. 23,410. 24,436. 24,774. 31,327.
33,577. 34,159. 39,219. 42,045. 43,166. 43,871. 56,788. 60,248.
60,629. 62,530. 63,112. 63,608. 65,720. 73,885. 76,097 und 79,564
in Berlin bei Burg, bei Kraft, bei Matzdorff und bei Seeger, nach
Breslau bei Froböß, bei Scheche und bei Steuer, Bromberg bei Ge-
orge, Coblenz bei Gevenich, Cöln bei Reimbold, Danzig bei Rotzoll,
Drieſen bei Abraham, Gumbinnen bei Sterzel, Halle 3mal bei Leh-
mann, Königsberg in Pr. bei Samter, Liegnitz bei Schwarz, Memel
bei Kaufmann, Neiſſe bei Jäckel, Neuß bei Kaufmann, Prenzlau bei
Herz, Rawicz bei Baum, Stettin bei Wilsnach, Thorn bei Krupinski
und nach Weſel bei Weſtermann; 42 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr.
200. 1614. 3319. 5531. 6189. 8252. 9561. 9800. 12,231. 14,482.
22,724. 27,575. 29,306. 31,674. 35,465. 36,519. 36,706. 37,67 1.
38,355. 38,994. 39,6741. 39,841. 41,901. 42,017. 43,317. 46,635.
48,515. 49,567. 51,662. 51,872. 56,184. 56,509. 59,960. 61,620.
68,270. 71,055. 76,734. 80,718. 81,213. 81,469. 83,408. und 84,425
in Berlin bei Alevin, bei Baller, 3mal bei Burg, bei Marcuſe, bei
Matzdorff, bei Securius und Amal bei Seeger, nach Aachen bei Levy,
Breslau bei Scheche, bei Sternberg und 2mal bei Steuer, Brieg bei
Böhm, Cleve bei Cosmann, Coblenz bei Gevenich, Cöln bei Krauß
und bei Reimbold, Crefeld bei Meyer, Elberfeld bei Brüning, Elbing
bei Silber, Graudenz bei Lachmann, Halberſtadt bei Sußmann, Halle
2mal bei Lehmann, Jſerlohn bei Hellmann, Königsberg in Pr. 3mal
bei Borchardt, Liegnitz bei Schwarz, Magdeburg bei Brauns, Oels bei
Deutſchmann, Reichenbach bei Scharf, Stargard 2mal bei Hammerfeld,
Thorn bei Krupinski, Torgau bei Ulrich und nach Wittenberg bei Haberland;
76 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 228. 725. 1113. 1975. 3369.

3846. 3949. 4635. 4666. 4954. 6411. 9170. 10,067. 11,765. 14,935.
15,534. 15,686. 16,312. 16,638. 19,077. 19,275. 20,040. 20,334.
20,807. 21,559. 22,957. 23,010. 23,074. 24,381. 245 24,564.
25,712. 26,725. 27,655. 28,863. 30,423. 30,997. 31,717. 33,650.
34,630. 34,652. 35,220. 36,062. 39,109. 39,364. 39,569. 39,891.
43,529. 44,549. 46,220. 49,175. 49,418. 52,234. 52,784. 53,493.
55,812. 57,027. 57,484. 57,797. 57,916. 58,893. 58,923. 63,173.
63,761. 65,269. 65,422. 66,769. 67,590. 67,968. 68,754. 69,017.
69,613. 80,874. 83,003. 83,496 und 84,936.

Berlin, den 2. November 1852.
Königliche General-Lotterie-Direktion.

Berlin den 2. November. Se. Majeſtät der König von Sach-
ſen ſind heute Morgen acht Uhr, von Dresden kommend, hier einge-
troffen und wurden im Bahnhofe von Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen
Adalbert empfangen Jm Gefolge Sr. Majeſtät befanden ſich der Ober-
ſtallmeiſter General Lieutenant v. Engel und der Flügel Adjutant Major
v. Zedtwitz. Se. Majeſtät nahmen ein Dejeuner in dem Bahnhofe an
und fuhren ſodann nach dem Sanct Hedwigs Dom, woſelbſt Allerhöchſt-
dieſelben die Allerſeelenmeſſe hörten. Nach der Meſſe nahmen Se. Ma-
jeſtät mehrere Kunſtwerke, beſonders die Reiterſtatue Friedrichs des
Großen in Augenſchein und fuhren um zwölf Uhr nach Sansſouci
zum Dejeuner dinatoire bei Sr. Majeſtät unſerem Könige, Aller-
höchſtwelcher, ſo eben von den großen Jagden bei Letzlingen und Blan-
kenburg zurückgekehrt, nebſt Jhrer Majeſtät der Königin den hohen Ver
wandten erwarteten. Se. Majeſtät der König von Sachſen ſetzten um
5 Uhr Allerhöchſtihre Reiſe nach Schwerin auf der Hamburger Ei
ſenbahn weiter fort.

Die zweite Auflage der Wiener Konferenzen hat
wie die erſte, den Zweck, den bisherigen Zollverein zu vernichten nur
unterſcheidet ſie ſich von jener darin, daß auf beiden Seiten bei dem
Gaſtgeber und den Gäſten manche Jlluſitonen inzwiſchen zerſtört worden
ſind, und daher nicht mehr bei der großen Diviſion mitwirken können
welche Oeſterreich in die deutſche Einigkeit zu machen beabſichtigt.
Es iſt ein verzweifelt Geſchäft, wenn man zur Jagd auf Hochwild aus-
gegangen iſt, und vom Wetter gezwungen wird, in einer Bauernſtube
Fliegen zu fangen. Es iſt daher vorauszuſehen daß die Wiener Kon-
ferenz den Zweck, den beſtehenden Zollverein zu zerſtören, vorläufig le-
diglich mit dem Beſchluſſe erſtreben wird daß die gegenwärtigen Mini-
ſter der Koalitions Staaten in keinem Falle wieder mit Preußen einen
Zollverband eingehen. Der Beſchluß kann dann auf zweierlei Weiſe
zur Ausführung kommen. Entweder dadurch, daß die Staaten gezwun-
gen werden, unter der Verbindlichkeit ihrer Diplomaten zu leiden oder
daß dieſe in Gnaden ihres Amtes entlaſſen werden. Jn beiden Fäl-
len hat Preußen inzwiſchen freie Hand, die Verträge abzuſchließen,
welche ſich ſehr glücklich mit den Grundſätzen von 1818 vereinigen laſ
ſen, und von welchen wir für heute nur zwei Punkte anführen. Den
einen, daß Großbritannien ſeine Zölle auf Seiden Waaren herabſetzen
wird, wenn wir den Eiſen und den Garnzoll mehr und mehr aufgeben,
und den anderen, daß Frankreich ohne Zweifel unſere Leinen- und Wol-
lenwaaren und unſer Vieh zu mäßigeren Zöllen einlaſſen wird, wenn wir
den Zoll auf Wein herabſetzen. Man ſieht hieraus, daß die Wiener
Konferenzen in keinem Falle ein Hinderniß ſind, für Preußen das Nütz-
liche zu erſtreben und zu erreichen, wenn ſie auch für andere deutſche
Staaten dieſem Ziele allerdings entgegenwirken. (N. Pr.

Der Kommandirende in den Marken, General der Kavallerie
v. Wrangel, hat Konſtantinopel am 26. vorigen Monats verlaſſen
und ſich nach Trieſt eingeſchifft. Se. Hoheit der Sultan hat dem Ge-
neral zu Ehren am 21. ein glänzendes Feſt gegeben

Der Wirkliche Geheime Rath v. Bernſtorff Excellenz und
der Königlich Sächſiſche Wirkliche Geheime Rath Baron v. Lüttichau
ſind von Dresden hier angekommen.

Der Grund, weshalb die Einbringung der Vorlagen über die
Gemeinde und Kreis -Ordnung noch immer zweifelhaft bleibt, ſoll, wie
verſichert wird, darin zu ſuchen ſein, daß im Schooße des Staatsmini-
ſteriums die früher in dieſer Angelegenheit hervorgetretenen Meinungs-
verſchiedenheiten in mehreren weſentlichen Beziehungen noch immer fort-
beſtehen. Derſelbe Gegenſatz macht ſich auch neuerdings wieder in der
Verfaſſungsfrage geltend, wobei namentlich der alte Differenzpunkt we-
gen der ſtändiſchen Organiſation immer wieder in den Vorder-

grund tritt. (M. C.)Stettin, den 1. November. Jn einer Vorberathung meiſt konſer
vativer Wahlmänner ward geſtern von der „Verfaſſungspartei“ u. A.
der Graf Schwerin, der in ſeiner Heimath keine Ausſicht habe wieder
gewählt zu werden empfohlen, aber von der äußerſten Rechten, unter
heftigem Widerſpruch gegen die Verfaſſung, der das Volk überdrüſſig
ſei, zurückgewieſen. Gegen letztere Behauptung trat jedoch der bekannte
Kaufmann Auguſt Moritz mit der Erklärung auf: „es ſei allerdings
nothwendig, daß die Verfaſſung aufrecht erhalten werde, um den wach-
ſenden Anſprüchen des Adels entgegen zu treten. Die Wahl iſt noch

ſehr zweifelhaft. (Nordd. Z.)Wien, den 31. Oktober. Die offizielle „Oeſterr. Correſp.“ meldet
die Eröffnung der Wiener Zollkonferenzen in ſehr lakoniſcher
Weiſe, ohne über den Jnhalt der Vorlagen Auskunft zu geben. Der
bayeriſche Miniſter und Geſandte, Graf v. Lerchenfeld, antwortete

ierauf.
Die von dem Miniſter Grafen Buol gehaltene Rede, deren Ver

öffentlichung demnächſt entgegengeſehen werden darf, ſoll, wie dem „Dr.
Journ.“ aus Wien verſichert wird, „in dem rückſichtsvollſten Tone ge
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halten ſein, den Wunſch und die Hoffnung der Erhaltung des Zollver-
eins mit Entſchiedenheit voranſtellen, für den Fall aber, daß deſſen Auf-
löſung unabwendbar würde, als Ziel der Berathungen ſolche Vorkehrun-
gen bezeichnen, welche geeignet wären, den dadurch betroffenen Staaten
die Trennung von den bisherigen Verbindungen erträglich und dieſe
Trennung zu einer vorübergehenden zu machen.

Darmſtadt, den 1. November. Heute Morgen um 8 Uhr ſind
der Großfürſt und die Großfürſtin Thronfolger von Rußland,
nach einem zweimonatlichen Aufenthalte am großherzoglichen Hofe, mit
einem Extrazuge der Neckarbahn von hier wieder abgereiſt. Wie man
vernimmt, begeben ſich dieſelben vor ihrer Rückkehr nach Petersburg
nach Venedig und Wien. Die hieſigen höchſten Herrſchaften begleiten
dieſelben bis Heidelberg.

Oldenburg, den 30. Oktober. Jn der heutigen Sitzung des Land
tags iſt das Reviſionswerk, welches uns ſeit faſt einem Jahre be-
ſchäftigt hat, endlich zum Abſchluß gelangt. Der gegenwärtige Land-
tag hat die auf dem vorigen Landtag gefaßten Beſchlüſſe zur Reviſion
des St. G. G. vom 18. Februar 1849 in ihrer Geſammtheit beſtä-
tigt, und es haben dieſelben ſomit eine verfaſſungsmäßige Grundlage
erhalten. Man ſieht der baldigen Publikation des „revidirten Staats-
grundgeſetzes“ entgegen.

Frankreich.
Paris, den 31. Oktober, Abends. Gegen 2000 imperialiſtiſche

Gemeinde Adreſſen füllen wieder die Spalten des „Moniteur“ und ſo
dann ein Bericht über den Empfang, welchen Abd-el-Kader geſtern
beim Prinzpräſidenten in St. Cloud gefunden, ſammt der Rede und
einem Schriftſtück des Emir's, durch die er feierlich den Eid von Am-
boiſe erneuert hat. L. Napoleon erwiderte ihm, daß er von dieſem
Schritte um ſo gerührter ſei, als er kein Verſprechen von ihm gefor-
dert, als er Vertrauen zu ihm gehegt und eine ausreichende Bürgſchaft
in der Erkenntniß ſeines Charakters gefunden habe. Nachher nahm der
Ex-Emir den Palaſt in Augenſchein namentlich führte Louis
Napoleon ihn perſönlich durch die Ställe und zeigte ihm ſeine
Lieblings Roſſe, die der Araber ſehr bewunderte; die Ställe
ſelbſt nannte er wegen ihrer Schönheit einen „kleinen Palaſt“.
Der Prinz lud dann ſeinen Gaſt zu einer nächſtens abzuhaltenden Ka-
valleriemuſterung ein, für welche er ihm ein arabiſches Pferd leihen
werde, welches er, da er lange Zeit nicht geritten ſei, ſchon nächſten
Montag probiren möge. AbdelKader war von ſolcher Aufmerkſamkeit
ſehr erfreut, und verließ nach anderthalbſtündigem Aufenthalt Saint-
Cloud, um nach Paris zurückzukehren. Er hat auf alle den beſten Ein-
druck gemacht.

Jn Marſeille iſt von der Polizei eine geheime Preſſe und eine
Anzahl aufrühreriſcher Schriften ſaiſirt worden.

Belgien.
Oſtende, den 1. November Morgens. Jhre Königl. Hoheit die

Frau Herzogin von Orleans, begleitet vom Grafen von Paris
und vom Herzog von Chartres kam geſtern Abend 5 Uhr von Aachen
hier an. Jhre Königl. Hoheit iſt im Hotel d'Allemagne abgeſtiegen und
wird heute auf einem Dampfer der belgiſchen Marine nach England ab-
reiſen. Die Generale Bedeau und Changarnier haben ſich hier-
her begeben, um der Frau Herzogin und dem Prinzen von Joinville
ihre Aufwartung zu machen.

Provinzielles.
Magdeburg den 1. November. Bei der von Sr. Majeſtät dem

Könige befohlenen, unter Leitung des Ober Jägermeiſters Grafen v.
d. Aſſeburg und des Ober-Forſtmeiſters Ewald, am 29. und 30. Ok-
tober abgehaltenen Hofjagd in der Letzlinger Haide ſind erlegt wor-
den: Am 1. Jagdtage, den 29. Oktober: 18 Sauen, 140 St. Damm-
wild, 1 Fuchs am 2. Jagdtage, den 30. Oktober: 39 Sauen, 2 St.
Rothwild, 28 St. Dammwild, 2 Rehe; zuſammen 57 Sauen, 2 St.
Rothwild, 168 St. Dammwild, 2 Rehe und 1 Fuchs. (M. C.)

e ä m h n àLocales.
Halle, den 3. November. Unſere geſtrige Nachricht in Betreff

der hieſigen Moritzburg iſt nach der „N. H. Z.“ dahin zu vervoll-
ſtändigen, daß die Moritzburg und das daneben liegende Fritzſch'ſche
Wohnhaus bereits in dem am Sonnabend angeſtandenen öffentlichen
Verkaufstermine im Auftrage Sr. Maj. des Königs von dem Königl.
Magazin Rendanten Claus in Merſeburg für 24,800 Thlr. erſtanden
iſt. Jn früheren Jahren hatte der Fiskus die Summe von 60,000 Thlr.
vergeblich dafür geboten. Ueber die künftige Verwendung des Grund-
ſtückes ſoll noch kein beſtimmter Plan entworfen ſein.

Von nächſten Freitag an wird Hr. Konſiſt.-R. Dr. Tholuck
ſeine Bibelſtunde wieder beginnen. Dieſelben finden wie früher alle
14 Tage, Abends 7 Uhr in dem Saale des Miſſionsvereins ſtatt.

Der letzte im Monat Oktober ausgeſtellte rathhäusliche Todten-
zettel trägt die laufende Nummer: Nr. 759; mithin haben während des
verfloſſenen Monats 72 Beerdigungen überhaupt ſtattgefunden jedoch
nur eine mittelſt des Leichenwagens.

Vermiſchtes.
(98. Aufl.) Zeitloſe.
(99. Räthſel.) Buchſtaben-Räthſel.

Ruht auch mein Erſtes in Gott, in dem Grabe das Zweite, ſo holt ſich
dennoch der Teufel das Dritte, wiewohl ihn verſcheuchet das Ganze.

Heilung des Krebſes.] Jn einem franzöſiſchen Journal, das
im Departement du Nord erſcheint, heißt es „Ein Einwohner Oignies
meldet uns, daß ein Bauer in Libercomt ein ſehr einfaches Mittel ent
deckt hat, um den Krebs zu heilen, ſelbſt, wenn er ſich ſchon ausgebildet
und geöffnet hat. Er bedient ſich dabei des Saftes der Pflanze, welche
von dem Volke herbe de tonnere (Donnerpflanze) benannt wird, welche
er auf den Umfang des Geſchwürs auspreßt. Jn anderthalb Monat
heilte er damit eine Frau, welche den Krebs am Knie hatte, welcher
von dem Umfange eines 20 Centimenſtückes war. Der Bauer heißt
Jean Batiſte Flineaux. Ohne uns zu Bürgen dieſer Entdeckung aufzu
machen, glauben wir doch zur Veröffentlichung deſſelben beitragen zu
müſſen, damit das Mittel um ſo eher erprobt wird. Wir beeilen uns,
dieſes Heilmittel gegen ein ſchreckliches und weit verbreitetes Uebel zur
Kenntniß deutſcher Aerzte zu bringen, und wünſchen nichts mehr, als
daß es ſich bald als probat erweiſen möge.“

Frankfurt, den 23. Oktober. Von Berthold Auerbach, der
auf der Rückkehr aus Schwaben, wo er den Sommer zugebracht, nach
Dresden einige Tage hier in Frankfurt verweilt hat, wird in den näch-
ſten Wochen bei Baſſermann in Manheim ein dritter Band „Dorfge
ſchichten“ erſcheinen, gewiß vielen Leſern eine willkommene Botſchaft.

(Fr. C.Bl.)
n lLandwirthſchaftliches und Gewerbliches.

Das Miniſterium für landwirthſchaftliche Angelegenheiten hat von
der holländiſchen Beſttzung auf Java TelokBetong, eine Frucht über
ſandt erhalten, welche eine den Europäern bisher noch unbekannte
Moorhirſenart darſtellt und ein eben ſo vortreffliches als reich zu-
tragendes Nahrungsmittel enthalten ſoll. Die Frucht iſt dem Miniſte
rium von einem Herrn van der Bergh überſandt worden, welcher be
merkt, daß er von dieſer Frucht, die er als zweites Gewächs auf ſei-
nem Acker geſäet, eine bedeutend beſſere Erndte als mit anderem Ge-
treide erzielt habe. Das Miniſterium hat dieſelbe dem Landes Oekono
mie-Kollegium zum verſuchsweiſen Anbau zugeſtellt. (C.B.)

Das Landes-Oekonomie-Kollegium hat dem Vorſchlage
daß man die Weinbauer, deren Exiſtenz in den letzten Jahren eine
ſehr bedrohte geworden iſt, auffordere, neben dem Weinbau auch die
Seidenzucht zu treiben, dem Vernehmen nach volle Zuſtimmung
ertheilt.

Man hätte nach den diesjährigen Hagelſchäden erwarten

gegeben.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 2. bis 8. November.

Im Kronprinzen: Hr. Oberpräſid v. Wedell a. Piesdorf. Hr. Partikul. v. Lan
genbeck a. Berlin. Hr. Geh. Rath v. Hammerſtein a. Danemark, Die Hrn.
Kaufl. Neuſel, Hacker u. Böhmer a. Bremen, Stockmann a. Leipzig, Hüttner
a. Düren, Fritſch a. Dresden, Sußmann a. Berlin.

Stadt Zürich Hr. Dr. Kerber m. Gem. a Querfurt. Hr. Ober-Amtm. Wen-
denburg a. Hedersleben. Die Hrn. Kaufl. Kaiſer a. Kenzingen Pedinghaus
a. Forſte, Hartmeyer a. Quedlinburg, Blumenthal a. Berlin.

Goldner King: Die Hrn. Kaufl. Wichmann a. Berlin, Weſtermann a. Lüneburg,
Kücker a Hannover. Hr. Muhlenbeſ. Müller a. Görlitz. Hr. Gutsbeſ. Hoh
mann a Magdeburg. Hr. Fabrik. Habich a. Wolfenbuttel.

Goldner Löwe: Hr. Tonkünſtler Reißmann a. Frankenſtein. Hr. Kaufm. Schle
P a. Berlin. Hr. Oekon. Büurge a. Arnſtadt. Hr. Fabrikant Hempel a.
Oſterau.

Stadt Hamburg: Hr. Reg Rath Eichler a. Stendal. Hr. Geh. -Rath. Weiſe a,
Königsberg. Hr. Gutsbeſ Pasker a. Pommern, Hr. Fabrikbeſ. Greber a.
Bremen. Kandidat Dr. Blau a. Nordhauſen. Hr. Kaufmann Buchner a.
Magdeburg.

Goldne Kugel Hr. Kaufm. Schwarzkopf a. Brotterode, Die Hrn. Weinhändler
Brunngraäber a, Benshauſen u. Uhlemann a. Mainz. Hr. Lehrer Thomas a.
Berlin. Hr. Hopfenhdlr. Lippmann a. Erlangen

Eiſenbahnhof: Mad. Kirchhof a. Jlm. Hr. Stadtrath v. Jung a. Riga. Hr.
Fabrik. Prufer a. Putbus. Hr. Offizier Donner a. Wien Die Hrn Kauff-
Garnier a. Paris u. Kohl a. Frankfurt.

Chüringer Bahnhof: Hr. Fabrikant Albrecht a. Weißenfels. Hr. Kaufmann Sie-
vers a. Berlin. Die Hrn. Rentiers v. Erdmannsdorf a. Dresden u, Moar a.
London

Allgemeiner Anzeiger.
Verlobt: Emilie Ennet und Albert Rokohl (Aſchersleben).
Amalie Barthold und Ernſt Kramer (Teuditz und Klein

Corbetha). Johanne Schartow und Ferdinand Quirll
(Prenzlow und Magdeburg).

Getraut: Fr. Schwerdtfeger und Emilie Schwerdtfeger,
geb. Brandt (Gröbzig und Magdeburg). Albert Neumann
und Friederike Neumann, geb. Schankow (Magdeburg).
Steuerinſpektor Friedrich Peine und Ottilie Peine, geb. Pabſt
(Wolmirſtedt). Herm. Pöhnitzſch und Mathilde Pöhnitzſch,
geb. Heſſe (Halle).

Geboren: Albert Mahrenholtz, eine todtgeborne Tochter.
Geſtorben: Reg.-Sekretär Anton Müchel (Magdeburg).

Polizei Kommiſſarius Andreas Strauch (Magdeburg). Halbſpän-
ner Joh. Fr. Bethge (KleinRodensleben). Feldmeſſer Bach,
eine Tochter, Anna (Querfurt). Dr. Wiedemann, eine Tochter
(Schraplau). Fr. Köcher, ein Sohn, Bernhardt (Bennſtedt).
Ad. Wendtlandt (Reuhaldensleben). Paſtor Leopold (Görzke
bei Zieſar).
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Bekanntmachung.
Jn der Sitzung des Halliſchen landwirthſchaft-

lichen Vereines vom 15. v. Monats ſind nachbe
nannten Dienſtboten Praämien bewilligt:

1. Dem jetzigen Hofmeiſter, früheren Dienſtknecht
Gottlieb Vogler, ſeit 30 Jahren im Dienſt des
Herrn Gutsbeſitzer Schladebach zu Beyderſee,
20 Thlr. 2. dem Knecht Samuel Keil ſeit 25
Jahren im Dienſt des Herrn Amtmann Hachen
berger zu Reideburg, 10 Thlr. 3. dem Knecht
Chriſtian Pfeiffer, ſeit 22 Jahren im Dienſte
des Herrn Stadtrath Wagner zu Halle, 10
Thlr. 4. dem Knecht Adam Röſſler, ſeit 23
Jahren im Dienſt des Herrn Amtmann Reinecke
in Benndorf, 10 Thir. 5. der Hausmagd Hen-
riette Koltſch, ebendaſelbſt ſeit 8 Jahren im
Dienſt, 5 Thlr. 6. dem Knecht Friedrich Wünſch,
ſeit 9 Jahren im Dienſt des Herrn Fiedler zu
Hohenthurm, 5 Thlr. 7. dem Schaafknecht
Carl Hanke, ſeit 7 Jahren im Dienſt des Herrn
Amtmann Knauer zu Hohenthurm, 5 Thaler.

Auf Grund des 11 des Statuts des Vereins
zur Belohnung guter Dienſtboten bringe ich dies
hiermit zur öffentlichen Kenntniß und bemerke dabei,
daß alle Pramien in Sparkaſſenbuchern verabreicht
werden.

Oppin, am 2. November 1852.

Der Direktor
des Halliſchen landwirthſchaftlichen Vereines.

Beurmann.

Neue Musikalien.
So eben sind angekommen und zu haben

in G. C. Knapp's Sort. Buchhandlung
(Schroedel Simon)

Walter, op. 10, vier Gesänge mit Beglei-
tung des Pianoforte (15 Sgr.)

Lumbye, Triumpf- Marsch. Liseite-
Polka Mazurka. (a 7* Sgr.Radecke, op. 6, Allegro Appassionato für
das Pianoforte à 4 ms. (1 Thlr.)

Schumann, op. 79, Lieder für die Jugend
I. Abth. für Jüngere (25 Sgr.) II. Abth.
für Aeltere (1 Thlr. 10 Sgr) III. Zwei-
stimmige Lieder (1 Thlr. 20 Sgr.)

Goltermann, op. 20, Symphonie für Or-
chester, arrangirt für das Pianoforte à 4
ms. (2 Thlr 10 Sgr.) op. 14, Conzert
für Violoncelle mit Begleitung des Piano-

forte (1 Thlr. 10 Sgr.)Dupont, op. 14, Dur für Pianoforte und
ijoline (1 Thlr. 20 Sgr.)

Bettfedernverkauf.
Ein friſcher und bedeutender Transport fein

geriſſener böhmiſcher Bettfedern von allen Sor-
ten wie auch Schwanfedern und Schwandau-
nen, iſt wieder angekommen, in der Bettfedern-
handlung des J. Pöſchl allhier, im Gaſthof

Auktion.
Sonnabend, den 6. d. M., Vormittags 10 Uhr,

verſteigere ich in hieſiger Königl. Strafanſtalt
die vom Bau übriggebliebene bedeutende Parthie
Rüſthölzer, Kalkbetten u. dgl. m.

Brandt,
Aukt.Kommiſſar u. gerichtl. Taxator.

Auktion.
Montag den 8. d. M., Vormittags 10 Uhr

und Nachmittags 2 Uhr, verſteigere ich im Ge
höfte von C. G. Fritſch Co., Paradeplatz
hier, Handlungs und Hausgeräthſchaften,
als: diverſe große und kleine Dezimal, desgl
Balkenwaagen, Waagenbalke, große und kleine
Gewichte, 1 kupfernes und mehrere hölzerne
Scheffelgemäße, 2 kleine tragbare Feuerſpritzen,
1 großen Mehlkaſten mit Fächern, 2 Getreide
reinigungs-Maſchinen, 1 Regal mit Kaſten le
derne Reiſekoffer, diverſe Werkzeuge, Gartenbänke
und Tiſche, alte Thüren, Fenſter, Nutz und
Brennholz u. dergl. m.

Brandt,
Auktions-Kommiſſar und Taxator.

Auktion.
Dienſtag, den 9. d. M., Vormittags 10 Uhr,

verſteigere ich im Gaſthof „zur Stadt Zürich“
allhier, wegen Domicilveränderung einer Gräf-
lichen Familie: Einen faſt neuen, eleganten, in
4 G-Federn hängenden, vierſitzigen Kutſchwagen,
Ganz und Halb Verdeck zu fahren, nebſt 2
Reiſekoffern. Brandt,

Aukt.-Kommiſſar u. gerichtl. Taxator.

Auktion in Giebichenſtein.
Mittwoch den 10. d. M., Vormittags 10 Uhr,

verſteigere ich auf der Pfarre in Giebichenſtein
1 dauerhaft gebauten Kutſchwagen, Halbverdeck,
1 Schlitten, Geſchirre, 1 Wäſchziehrolle, 1 Paar
Mehlkaſten, 1 großen kupfernen Keſſel, Garten
geräthe, desgl. Tiſche, Bänke, Stühle (faſt neu),
kleine Topfgewächſe, Waſchgefäße u. dgl. m.

Nachmittags 2 Uhr evendaſelbſt: ſehr gut
erhaltenes Mobiliar als: Sekretair, Sopha's,
polirte ſchöne Kleider- und Wäſchſchränke, dergl.
Bettſtellen, Komoden, Spiegel, Waſchtiſche, Vor
raths und Küchenſchränke, 1 Apparat zum Ba-
den nebſt Zinkwanne, 1 Streckbette, 1 Kopier-
maſchine, Hausgeräthe u. dgl. m.

Brandt,
Aukt. Kommiſſar u. gerichtl. Taxator.

Anfrage.
Gehören etwa „Nunkelrüben“ nicht

„zum ſchwarzen Adler“ vor dem Steinthor, und
werden ſolche ſtets zu ſoliden Preiſen verkauft.

zu den ſo vornehm beachſelzuckten materiellen
Intereſſen

Jm Saale des Kronprinzen iſt bis incl.
Freitag den 5. d. M. ausgeſtellt

Das bedentendſte Werk der

„Die große Schützengilde von Brüſſel erweiſet den Grafen Egmont
und Horn die letzte Ehre von Louis Gallait.

Entrée à Perſon 5 Sgr.

Sonntag den 7. d. M. und mit Ausnahme

Malerei der neueren Zrit:

Einem geehrten in und auswartigen Publikum die ergebene Anzeige, daß ich am heutigen Tage,
Leipzigerſtraße Nr. 319 eine

Glas-, Porzellan Und Steingut- Handlung
eröffnet habe. Durch eine reelle Bedienung, und die
trauen der mich Beehrenden zu erwerben und zu erhalten.

moglichſt billigſten Preiſe, hoffe ich, mir das Ver

Guſtav Kohlig.
Wichtig für die an Rheumatismus und Gicht Leidenden!

Die Vorſchrift, auf wohlfeilſte und einfachſte Art den Rheumatismus und die Gicht zu
heilen, bin ich gern bereit, jedem daran Leidenden gegen frankirte Einſendung von 10 Sgr. zur
Deckung von Jnſertionsgebühren u. ſ. w. mitzutheilen.

Werningshauſen bei Gebeſee in Thüringen.

Bekanntmachungen.
el

n

Meinen Freunden und Bekannten
diene hiermit zur Nachricht daß ich in

terſuchungsſache des hieſigen Königl.

des Königl. Appellations-Gerichts zu
Naumburg völlig freigeſprochen worden
bin.

Halle, den 3. November 1852.
O. Recke, Maurermeiſter.

Auf einem kleinen Gute, in der Nähe von
Naumburg, wird zum 1. Januar 1853 eine
Wirthſchafterin von geſetztem Alter geſucht. Die-
ſelbe hat die Wirthſchaft ſelbſtſtändig zu führen,
ſich aber dabei allen häuslichen Arbeiten zu un
terziehen. Offerten werden unter der Adreſſe:
„D. D. poste restante, Camburg a. S. er
beten.

Trotha.
Den 6. d. M., Nachmittags 2 Uhr ſoll ein gro

ßer Haufen Dünger meiſtbietend verkauft werden.

H. W. Preis.

Die Waſſereimer, welche am Sonntag Abend
Jemand am Kleinſchmieden Röhrkaſten an ſich
genommen hat, bittet man in Nr. 72 abzugeben.

X Alte Schirme werden gekauft, auch re
parirt, resp. neu überzogen. Trödel Nr. 793.

eeeZd

Familien- Nachrichten.
Vermählungs Anzeige.

(Verſpätet.)
Unſre heute vollzogene eheliche Verbindung

zeigen Verwandten und Freunden nur hierdurch
an

Eduard Marggraf,
Emma Marggraf geb. Nehe.

Unterkaka, am 26. Oktober 1852.
VBVÖSXSLie—eawuuamwwowwwwwwondc mee

Getreidepreiſe.
Nordhauſen, den 30. Oktober.

Weizen 2 Thlr. 6 Sgr. bis 2 Thlr. 15 Sgr.
Roggen 1 828 bis 2 6Gerſte 1 8 bis 1 16Hafer e 22 bis 25Sommerſ. 2 bis 2 e 10Leinſamen 2 4 Dis 2 16Linſen 1 e bis 2 5Erbſen 1 2959 bis 2 eBohnen 1 185 bis 1 25Wicken 2 bisRüböl pr. Ctr. o 11 unLeinöl 11zRübekuchen pr. Schock 1 10
Leinkuchen 151

Reiner Frucht Branntwein pr. Oxhoft (180 Quart)

„E*nnarr oSchifffahrts Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.
Aufwärts, den 2. November. W. Bartels, 4

Kähne, Güter, v. Hamburg n. Tetſchen. N. Acker
mann Steinkohlen v. Hamburg n. Buckau. C.
Barnewitz Dachſteine v. Rathenow n. Bombe, Schä
ferſche Strecke G. Ackermann, Bauholz, v. Span
dow n. Halle. A. Voigt, desgl. C. Maaß, desgl.

Niederwärts, den 1. November. V. Löbel, geb.
Obſt, v. Loboſitz n. Magdeburg. V. Klepſch, 2 Kähne,
fr. Obſt, v. Loboſitz n. Berlin. G. Kräuter, Stein
kohlen, v. Dresden n. Neuſt.Magdeburg. C. Netel-
beck, Guter, v. Dresden n. Hamburg. W. Dumling,
desgl. H. Dümling, desgl.

A. Brendecke, Apotheker.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei,

Magdeburg, den 2. November 1852.
Königl. Schleuſenamt. Haaſe.

Beilage.

der wider mich anhängig geweſenen Un-

Kreisgerichts in der geſtrigen Sitzung
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Beilage zu Nr. 409 des Halliſchen Couriers (Waiſenhaus).
Halle, Donnerſtag den 4. November 1852.

Halle, den 3. November, Mittags 2 Uhr. Bei
der ſoeben hier vollzogenen Wahl zur zweiten Kammer
ſind von den Wahlmännern der Stadt Halle und des
rriſes- in vereinigter Abſtimmung der beiden Wahl-
bezirke:

für den Saalkreish:
Herr Kaufmann und Gutsbeſitzer Jacob in Halle,

für die Stadt Halle:
Herr Appellationsger.- Präſident Wentzel in Ratibor,

zu Abgeordneten gewählt worden. Der Erſtere mit 206
gegen 87 und Letzterer mit 191 gegen 74 Stimmen, welche
auf die Herren:

Rittergutsbeſitzer v. Kroſigk auf Poplitz und
Prof. Dr. Eiſelen in Halle

fielen. Außerdem hatte Hr. Staatsanw. Heiſe 3 Stim-
men. Es haben ſomit nach hitzigem Wahlkampfe, deſſen

endlicher Entſcheidung hier mit lebhafter Spannung und
Theilnahme entgegengeſehen wurde, die Kandidaten der

konſtitutionellen Oppoſition über die der ſtreng konſerva-
tiven Partei den Sieg errungen.

Halle, den 3. November. „Geſchichtliches zur Zollvereins-
frage“ iſt die Ueberſchrift eines ſchon erwähnten Artikels des „Preuß.
Wochenblattes“, dem wir Folgendes entnehmen: König Friedrich
Wilhelm III. hatte die durch den Vertrag mit Darmſtadt v. J.
1828 in das Gebiet der Ausführung getretene Jdee der Vereinigung
der deutſchen Staaten zu einem Zoll und Handelsverein in ſeiner kla-
ren Anſchauung um ſo wärmer aufgefaßt, als ſie ſeiner deutſchen Ge-
ſinnung ganz entſprach, und zur Beſeitigung der mit dem unvermeidlichen
preußiſchen Grenzzollſyſtem über die Nachbarländer gekommenen Nach-
theile und der daraus entſtandenen Mißhelligkeiten führen mußte, auch
weil er ſah, daß dieſe Jdee im größten Theile von Deutſchland reif,
mithin ohne widernatürlichen Zwang durchführbar geworden war.
Dieſe Anſchauung und Geſinnung machten ihn zu den für den Zweck zu
bringenden Opfern bereit, unter denen der Verluſt der vollen Unabhän-
gigkeit Preußens in der Ordnung ſeiner handelspolitiſchen und finan-

Er bedurfte dabei aber auch
der vollen Anwendung ſeiner Feſtigkeit und Konſequenz, um die entge-
genwirkende Partei im Jnnern im Zaum zu halten es war dieſelbe,
welche die jetzige Lage Preußens herbeigeführt hat und um Oeſter-
reichs, Rußlands, Englands und Frankreichs Gegenwirkungen zu dämpfen.
Mit ſeinem klaren Blicke hatte er die zur Durchführung des großen
Werkes geeigneten, beſonnenen und durchaus ſachkundigen Männer zu
finden gewußt er ließ ihnen den nöthigen Spielraum und unterſtützte

Er war alſo im eigentlichen Sinne des Worts der Träger
des Werkes. Daher fühlte er ſich, als endlich die Verträge mit Bayern,
Würtemberg, Sachſen und Thüringen im Frühjahr 1833 zum Abſchluß
gelangt waren, in hohem Grade befriedigt, was er, unter andern Fällen,
auch einigen, ihm perſönlich bekannter gewordenen, Abgeordneten kleinerer
deutſchen Regierungen, die beſondere Ausdauer bei den Verhandlungen
bewieſen hatten, in folgender, von einem Ohrenzeugen mitgetheilter Weiſe
zu erkennen gab.

Der König zog ſie, wenige Tage vor ihrer einſtweiligen Abreiſe
von Berlin, zu einer kleinen Familientafel, und empfing ſie etwa mit

folgenden Worten Sie haben den Verhandlungen viele Zeit und Mühe
gewidmet,
Frieden iſt kein ſo großes Werk für Deutſchland geſchaffen.

das wird Sie aber nicht gereuen, denn ſeit dem Pariſer
Es wird

den deutſchen Ländern zum Segen gereichen, und die durch Zolllinien
genährten unfreundlichen Geſinnungen verſchwinden machen, auch werden

worauf Ich ebenfalls einen großen Werth lege die vielen Span-
nungen und Mißhelligkeiten zwiſchen den Höfen ſelbſt, als Folge
der jetzigen Annäherung und durch die Gemeinſamkeit der Beſtrebungen
für das allgemeine Wohl nach und nach hoffentlich beſeitigt werden.
Aeußern Sie an Jhren Höfen Freundliches von mir.

Man hörte es dieſen Worten und ſah es den Zügen des edlen
Herrn an, wie er aus ſeinem großen Herzen und ſeiner klaren Auffaſ
ſung ſprach.

Allerdings haben erkannt und erkennen die deutſchen Völkerſchaften
den ihnen durch den Zollverein gewordenen Segen dankbar und wollen,
daß er ihnen ungeſchmälert für die Folge erhalten werde. Aber anders
iſt mit dem zweiten Theile der Hoffnungen des edlen Königs ge-
worden.

Berlin, den 31. Oktober. Von den Vorlagen, welche die ver
ſchiedenen Miniſterien an die Kammern zu bringen gedenken, hat bis
jetzt im Plenum des Miniſterraths noch keine einzige der Schlußerörte-
rung unterlegen. Die betreffenden Berathungen nehmen erſt Mitte
dieſer Woche ihren Anfang. Das Juſtizminiſterium ſcheint für die be
vorſtehende Seſſion gar keine neuen Vorlagen von allgemeinerer Be
deutung einbringen zu wollen. Was die Gemeindeordnung, ſo
wie die Regelung der Kreis und Provinzialvertretung betrifft, ſo iſt
bis jetzt noch keineswegs definitiv entſchieden, ob dieſe tiefgreifenden An

gelegenheiten bereits bei den nächſten Kammern wieder zur Berathung

kommen werden. (M. C.)
Berlin, den 1. November. Seine Majeſtät der König von

Sachſen werden, eingegangener Nachricht zufolge, morgen früh 8 Uhr
in Berlin eintreffen und nach Beiwohnung des Gottesdienſtes in der
katholiſchen Kirche mehrere Kunſtwerke, namentlich das Denkmal Fried
rich des Großen, welches Se. Maj. noch nicht geſehen haben, in Augen
ſchein nehmen. Um 2 Uhr werden Se. Majeſtät nach Potsdam reiſen,
um mit Sr. Majeſtät unſerm Könige zu dejeuniren, und ſich dann um
3 Uhr von hier nach Schwerin begeben. (Pr. Z.)

Leider ſoll die weitverbreitete Meinung, der Herr Miniſterpräſt
dent Freiherr v. Manteuffel werde jeden Falles die Wahl in Berlin
ablehnen und diejenige ſeiner heimathlichen Kreiſe annehmen, auch einen
großen Theil der Wahlmänner des erſten Bezirks beſtimmt haben, nun-
mehr keinem Miniſter ihre Stimmen zu geben. Nach der Stimmung in
dieſem Wahlbezirk dürften der General-Steuerdirektor Kühne und Herr
v. Patow um ſo mehr auf einen glücklichen Erfolg ihrer Wahlbemü-
hungen zu rechnen haben da ihre Freunde wiederholt verſichern, daß
die genannten Herren die Regierung Sr. Majeſtät zu unterſtützen ſehr
bereit ſein ſollen.

Jn einem Wahlbezirke Gumbinnens iſt der Fall vorgekom-
men, daß ſämmtliche verſammelte Urwähler, nachdem die Urwahlver-
ſammlung konſtituirt war, Sr. Majeſtät dem Könige ein dreifaches Hoch
brachten und dem Wahlvorſteher erklärten: ſie glaubten hiermit ihrer
Pflicht als Urwähler vollſtändig genügt zu haben und fänden daher keine
Veranlaſſung, ſich noch mit der Wahl der Wahlmänner zu W

(Zeit.)
Wir haben ſchon aus Nürnberg die Weigerung der öſterrei-

chiſchen Regierung gemeldet, einem in ihren Staaten verbotenen
Blatte den Durchgang zu geſtatten, ſo daß ſich das Verbot in Oeſter
reich auch auf alle diejenigen Staaten erſtreckt, welche auf die Beförde-
rung der verbotenen Blätter durch Oeſterreich angewieſen ſind. Eine
genaue Prüfung dieſes Verfahrens, auf Grund des öſterreichiſch deutſchen
Poſtvertrages, wird um ſo dringender geboten ſein, da der erwähnte
Fall nicht vereinzelt ſteht, ſondern ſich die desfallſigen Beſchwerden be
reits vermehren ſollen. Unter Anderm verlautet dem „C.B.“ zufolge,
daß hieſige Blätter, die in Oeſterreich nicht geleſen werden ſollen auf
den kaiſerlichen Stationen zurückgehalten, und nicht nach der Moldau
und der Türkei, wohin ſie beſtimmt waren, befördert worden 3

(N. Z.)
Das „C.B.“ beſtätigt zwar auch, daß die franzöſiſche Regie

rung auf eine Aenderung der belgiſchen Preßgeſetzgebung hin-
arbeite, kann aber die Unterſtützung, deren nach einem engliſchen Blatte
dieſe Bemühungen Seitens der andern drei Kontinental- Großmächte ſich
zu erfreuen haben ſollen, wenigſtens was Preußen betrifft, „geradezu
in Abrede ſtellen.“

General v. Radowijtz ſoll in ſeiner gegenwärtigen Stellung
als Chef des MilitärBildungsweſens bereits eine große Thätigkeit ent
falten und mit umfaſſenden Organiſations- und Ervweiterungsplänen
umgehen, zu welchen der General zum Theil ſchon in ſeiner Zurückgezo

genheit Vorarbeiten gemacht hat. (C.-B.)
Unter den Höchſtbeſteuerten der Provinz Brandenburg, deren

Verzeichniß die letzte Nummer des „Amtsblattes“ bringt, nimmt der
Beſitzer der großen Maſchinenfabrik bei Berlin, Hr. Borſig, die zweite
Stelle innerhalb des betreffenden Wahlbezirks ein.

Von geſtern (31. Oktober) bis heute (1. November) Mittag
ſind hier zwei Perſonen an der Cholera erkrankt.

Wie man hört, wird der afrikaniſche Tragöde und Mime Jra
Aldrige, der in den letzten Monaten an vielen deutſchen Orten
(Frankfurt a. M., Köln, Aachen 2c.) aufgetreten iſt, mit ſeiner Geſell-
ſchaft auch einige Vorſtellungen auf der hieſigen königlichen Bühne geben.

(N. Z.)Berlin, den 2. November. Das Reformationsfeſt Wende mit

einer ſehr großen Theilnahme von der Bevölkerung der Hauptſtadt ge
feiert. Am Sonnabend Abend wurde das Feſt durch Glockengeläute in
den einzelnen Kirchen verkündet. Um 6 Uhr fand in der Domkirche
ein liturgiſcher Gottesdienſt ſtatt. Jn ſämmtlichen Kirchen der Haupt
ſtadt wurde das Feſt am Sonntage durch eine dem Tage entſprechende
Feierlichkeit begangen, indem von den Predigern in ihren Vorträgen
auf die Bedeutung des Feſtes und auf die Wichtigkeit deſſelben auf
merkſam gemacht wurde, welchem ſich ein Gebet für die Erhaltung und
Befeſtigung des wahren Evangeliums Chriſti und der Choral: Eine
feſte Burg iſt unſer Gott“ anſchloß. Jn der Marien und Louiſen
ſtädtiſchen Kirche fand noch ein beſonderer Abend Gottesdienſt ſtatt.
Der hieſige evangeliſche Verein für kirchliche Zwecke verband mit dieſem
Feſte zugleich ſein Stiftungsfeſt, wobei der Prediger Dr. Couard die

Feſtpredigt hielt. (Pr. Z.)Stettin, den 1. November. Das Konſiſtorium der Provinz Pom
mern hat in Betreff der Arbeiten der inneren Miſſion jetzt an alle
Superintendenten Pommerns eine r erlaſſen, worin
dieſelben aufgefordert werden, über die in ihren Diözeſen vorhandenen
Vereine dieſer Art Bericht zu erſtatten, dabei indeß jeden Schein zu

vermeiden, als ſei es darauf abgeſehen, amtliche Rechenſchaft zu for
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dern oder das Recht der Beaufſtchtigung in irgend einer Weiſe in An

ſpruch zu nehmen. (Stett. Z.)Vom Rheim, den 31. Oktober. Die Wahlen ſcheinen der kle
rikalen Partei nicht das zufriedenſtellende Reſultat geliefert zu haben,
was von ihr nach der höchſt ſorgſamen Agitation katholiſcher Wahl
Komités und den äußerſt dringenden Mahnungen rheiniſcher Pius-
Vereine füglich erwartet werden konnte. Wie ſich das Reſultat nun-
mehr geſtaltet hat und ſich in ſeinen Einzelheiten bis jetzt überſehen
läßt, haben von den größeren Rheinſtädten Köln, Trier, Elberfeld
antiklerikal gewählt, während es der ultramontanen Partei in Koblenz,
Düſſeldorf, Aachen gelungen iſt, ihre Kandidaten in der Mehrheit durch

zubringen. (Pr. Z.)Hannover, den 31. Oktober. Wie auch die Würfel anderwärts
fallen hier iſt nichts Anderes entſchieden, als die Ausfüh rung
des September- Vertrages unter denjenigen Modifikationen, die
durch einen etwaigen Rücktritt der einen oder der anderen Regierung
bedingt ſind. Daß Herr v. Schele, der vorgeſtern nach aufgehobener
Tafel bis Nachts 12 Uhr und geſtern wiederum nach dem Diner bis
ſpät Abends beim König war, und der Kriegsminiſter, General-Major
v. Brandis, heute einer bereits vor 8 Tagen an ſie ergangenen Ein
ladung des Herzogs von Braunſchweig nach Blankenburg gefolgt
ſind, darüber werden die ſüddeutſchen Blätter um ſo ſchwerere Exklama-
tionen erheben, wenn es zugleich bekannt wird, daß der Graf Alvens-
leben auf ſeiner Rückreiſe nach Berlin in Braunſchweig die beſten
Zuſicherungen erhalten hat, und wenn man weiter erfährt, daß heute
auch Se. Majeſtät der König von Preußen in Begleitung ſeines Bun-
destagsgeſandten, des Geheimraths v. Bismark-Schönhauſen, welcher mit
dem Herrn v. Schele perſönlich befreundet iſt, auf ſeinem Jagdzuge von
Letzlingen aus in Blankenburg eintreffen wird, und zwar gleichfalls in
Folge einer erhaltenen Einladung Sr. Hoheit des Herzogs. Der Hr.
Miniſterpräſident Frh. v. Schele und der Hr. Kriegsminiſter v. Bran
dis werden am Dienſtag Abend oder am Mittwoch früh von Blanken-

burg wieder hier eintreffen. (Pr. J.)
Frankreich.

v Paris den 30. Oktober, Abends. Abermals regiſtrirt der
„Moniteur“ etwa 2500 imperialiſtiſche Adreſſen. AbdelKader,
deſſen Hotel ſtets von Neugierigen umlagert iſt, begann geſtern Nach
mittags ſeine Ausflüge in Paris mit Beſichtigung der Hauptkirchen.
Um 3 Uhr ſtieg er mit ſeinen beiden Gefährten und dem Major Boyſ-
ſonnet in den Wagen und fuhr zuerſt nach der MagdalenenKirche, an
deren Treppe ihn der Pfarrer empfing. Der Emir drückte ihm mit
Jnbrunſt die Hände und trat an ſeinem Arm in den in griechiſchem
Stil gebauten und reich verzierten Tempel ein. Der Eindruck, den
derſelbe auf ſeine Sinne machte, war ſo lebhaft, daß er ſofort dem
Geiſtlichen durch ſeinen Dolmetſcher ſagen ließ: „Bevor ich über das
Salzwaſſer (das Meer) kam, glaubte ich die Franzoſen ohne Religion
aber ich wurde ſeitdem ſehr enttäuſcht, und beſonders heute, wo es
mir geſtattet iſt, dieſen ſchönen Tempel zu bewundern.“ Als man ihm
auf ſeine Frage nach dem Erbauer den Kaiſer Napoleon nannte, rief er

aus: „O, ich erkenne den Mann der großen Gedanken!“ Im Chore
ſchien er einige Augenblicke inbrünſtig zu beten, nahm wieder den Arm
des Pfarrers und verließ das Gotteshaus, dem Geiſtlichen abermals
die Hände drückend. Beim Fortgehen fragte er ihn noch nach dem Bi-
ſchofe Dupuch, den er von allen Franzoſen, die er zur Zeit ſeiner Macht
kannte, am meiſten liebt; und als der Abbé Duguerry ihm deſſen
Adreſſe gab, ſagte er zu Boyſſonnet: Morgen führen Sie mich zu
ihm AbdelKader fuhr ſodann nach der alten Kirche Notre-Dame,
wo man ihm alle Reliquen und hiſtoriſch denkwürdigen Gegenſtände,
u. A. auch den Krönungs Mantel Napoleon's zeigte. Nachdem er dieſe
Schätze mit Jntereſſe beſehen, ſtieg er auf einen der Thürme. Ein
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Laut des Erſtaunens entfuhr ihm, als er auf der Plattform ankam,
und beim Anblick aller der koloſſalen Bauten, die ihn rings umgaben,
rief er aus: „Man ſollte ſagen, es wäre eine Stadt der Rieſen!“
Er ließ ſich alle merkwürdigen Gebäude zeigen und verließ den Thurm
nicht eher, als bis er mehrere Male im Kreiſe umher geſchaut hatte.
Um 5 Uhr war er wieder in ſeinem Hotel. Nächſte Mittwoch ſpeiſ't
Abdel Kader beim Kriegs Miniſter und bringt den Abend bei ihm zu.

Geſtern wurde in der Dreifaltigkeitskirche die Leichenfeier
Gioberti's begangen. Hierher waren dem Sarge etwa 300 Jtaliener
und 200 Franzoſen aus der Straße von Parma gefolgt, wo Gioberti
geſtorben iſt. Nach dem Trauergottesdienſte wurde die auf Befehl des
ſardiniſchen Geſandten Graf Villamarina einbalſamirte Leiche Gioberti's
bis auf weitern Befehl der Negierung in Turin in der Gruft der
Dreifaltigkeitskirche beigeſetzt.

Der berühmte Prediger Pater Venturag iſt bedenklich erkrankt;
ſchon geſtern empfing er die letzte Oelung.

Der Miniſterwechſel in Turin wird hier übel vermerkt,
und der franzöſiſche Geſandte Hr. His de Butenval, der ſchon abberufen
war, hat den Befehl erhalten, auf ſeinem Poſten zu verbleiben. (Jn
zwiſchen iſt wieder die ſchon geſtern gemeldete Aenderung eingetreten,
wohl in Folge des franzöſiſchen Einfluſſes. Die Red.)

Die Weinernte iſt in den ſonſt ſo weinreichen Gegenden
von Bordeaux ſowohl in Bezug auf Qualität als Quantität außer
ordentlich ſchlecht ausgefallen, was ein ungewöhnliches Steigen der
Preiſe zur Folge hat, ſo daß der gewöhnliche alte Wein (petit vin) mit
300 Fr. die Tonne bezahlt wird und der neue ſchon mit 200 Fr.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr.2. November Tagesmittel.
Luftdruck 334,30 Par. L. 333,50 Par. L. 332,57 Par. L. 333,46 Par. L.

Dunſtdruck 3,34 Par. L. 5,03 Par. L. 4,70 Par. L. 4,36 Par. L,

Relat, Feuchtigk. 97 pt. 94 pCt. 94 pCt. 95 pCt.
Luftwärme 6,2 Gr. Rm. 11,4 Gr. Rm. 10,6 Gr. Rm. 9,4 Gr. Rm.

Der Luftdruck iſt auf O Gr. Reaumur reducirt.

Bekanntmachungen.
Wichtig für alle Chemiker, Phyſiker, Techniker,

Fabrikanten, Apotheker e.
Anßerordentliche Preisermäßigung von 11 Thlr. 10 Sgr. anf 4 Thlr.

Handwörterbuch
der

Chemie und Phyſik.
Von

F. F. Auguſt, F. W. Barentin, W. Beetz, G. Biſchof, W. H. Dove, W. Hankel, R.
Hoffmann, L. F. Kämtz, K. F. Klöden, W. Knop, W. Mahlmann, R. F. Marchand, F.
Minding, F. W. G. Radicke, J. A. W. Röber, L. F. W. A. Seebeck, R. Wagner, E.

Zenker u. A. m.
3 Fände, 1842 50, nebſt einem Bande Ergänzungen.

164 Bogen Lex8.
Ladenpreis 11 Thlr. 10 Sgr.

Um dieſes ausgezeichnete Werk allgemein zugänglich zu machen, haben wir eine außer
ordentliche Preisherabſetzung

von 11 Thlr. 10 Sgr. auf 4 Thlr.
für ein vollſtändiges Exemplar, jedoch nur auf kurze Zeit und ſo weit der Vorrath reicht, veranlaßt.

Für ſeine wiſſenſchaftliche Gediegenheit burgen die rühmlichſt bekannten Namen der Verfaſſer und
die allgemein günſtige Aufnahme der Kritik; ſeine große Bedeutung fur den Gelehrten, wie fur den
praktiſchen Geſchaftsmann erhöht noch der Umſtand, daß es unter allen ahnlichen neueren Erſcheinungen

G. C. Knapp's Sort.-Buchhndl.
(Schroedel Simon,)

das einzige vollſtändige Woöorterbuch iſt.

Halle, im November 1852.

Zu beziehen durch jede Buchhandlung.

Getreidepreiſe.
Berlin, den 2. November.

Weizen loco nach Qualität 56 64
Roggen do. do. 46 5282pfd. pr. November 454 B. 45 à 454 bz. u. G.

82pfd. pr. Frühjahr 44 B. 444 à 443 bz. u. G.
Erbſen Kochwaare 52 56

Futterwaare 49 52
Hafer loco nach Qualität 27 29
Gerſte, große, loco 42 44
Rüböl Nov. December 10 B. 10 bz. u. G.

Januar Februar 104 B. 104 G.
Februar März 104 B. 104 G.
März April 10 104 G.B.

April. Mai 10 B. 104 G.
Leinöl loco

Rappo 72 G.Rübſen e 2
Sommerſaat 60 G.Spiritus loco ohne Faß 23 à 234 bz.

mit Faß s Spr. November 224 à 223 bz. u. B. 224 G.
pr. Nov. Dez. 21 à 214 bz. u. G. 214 B.
April Mai 21 B. 203 bz. u. S.

Roggen unverändert. Spiritus feſter und etwas
höher bezahlt. Rüböl behauptet.

Magdeburg, den 2. November. (Nach Wiſpeln)
Weizenſf 50 55 Thlr. Gerſte 38 41 Thlr.
Roggen Hafer 23 26Kartoffel Spiritus, die 14,400 Tralles 32 Thlr.
BS,GCAOhOoGGwGwuWuauau&wwuvoaaaaaaaanaaaa

Waſſerſtand der Saale bei Halle:
am 2. Nov. Abds. 6 Uhr am Unterpegel 5 F. 4 3.
am 3. Nov. Morg. 6 Uhr am Unterpegel 5 F. 5 3.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeurg:
am 2. November.

am alten Pegel 44 Zoll unter 0, am neuen Pegel
3 Fuß 6 Zoll.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.
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